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Ein interessantes religiöses Gemälde aus einem tibetanischen Kloster,
das in eigenartiger Form die Anbetung jesus darstellt. Man beachte die

Vermischung von tibetanischen und Renaissancemotiven

wird natürlich audi der Ritus bestimmt, den der

oberste Priester auf einem Throne sitzend vollzieht,

untertänigst bedient von den übrigen Priestern.

Àuch die Gegensätze im Volk sind gewaltig. Da

gibt es einen eigentlichen gropen Bettlerstand, dessen

Zugehörige in zerlumpten Kleidern die Tempel

umlagern und die Pilger anbetteln, während die

Vornehmen nicht nur Kleider aus reichen Stoffen

tragen, sondern sich auch noch verschwenderisch mit

Schmuck behängen.

Bild links:
Bettelnde Pilger im Hofe des gropen Klosters Bantsdiin-Bogdo
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man den Eindruck einer nach unsern

Begriffen modernen Stadt und sieht

erst bei näherm Zusehen, wie hier

noch altgriediisch-römisdie Bauformen

fortleben. Aber auch andere,

uns aus der Kunstgeschichte vertraute

dhismus und seiner Vermischung

mit dem alttibetanischen

Formel-und Zauberwesen

hervorgegangen.

Ein ganz eigenartiges Bild

bietet die Klosterbergstadt

Lhasa, der Sitz des Dalai-

Lama. Auf den

ersten Blick

hat

Dalai-Lama ist der oberste Priester des Lama¬

ismus, der besonders in Tibet, in der Mongolei

und in Nordchina verbreitet ist. Dia Priester heipen

Lama und im Tibet verkörpert der Dalai-Lama mit

der kirchlichen auch die oberste weltliche Gewalt.

Der Lamaismus ist aus der Verweltlichung des Bud-

Eingang
des gropen Lama •

klosters Haidan in Tibet

der schiffbauartigen

Gibelgliederung. Oder auch wieder

in der Kleidung. Sind

schon die Gewänder der

Lama von gropem Reichtum,

so sind die des Dalai-Lama

von geradezu erdrückender

Prunkhaftigkeit. Dadurch
Die Klosterbergstadt, wo sich der Hauptsitz des Dalai-Lama bepndet

Elemente findet man

hier, besonders etwa in

der Darstellung der

Christusverehrung, die

in auffallender Weise

verwandt ist mit
Bildern aus der italienischen

Renaissance.

Ganz orientalische

Formensprache findet

man dann etwa bei

den Tempelbauten mit
Ein tibetanischer

Obar-Lama
in vollem Ornat. Niedere

Priester rei-
ihm Kultgegenstände

für den Gottesdienst
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